
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 52

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


allgemeine

Organ Ux fdjtoeUcrifdjett Sltmee.

SBafel.

Per «djtotij. SlUitarjtttfd^ift XLL JNfrijsiif.

31. 3>cem5er 1875. Nr. 59.

erfdfjeint tn tolSdjentRdjen Wummern. 35er ?rei« !?er ©emefter tft front» burd) Me ©djlseij Je. 8. M.
We »eftettungen toerben birett an „Senno »djwabe, JJerlo9*bud)l)anMuug ta Jlaftl" abreffirt, ber Betrag tob* iet be«

auswärtigen Abonnenten burdj SRaäsnatjme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alle Budj&anMunaen SefleUuttflen OK.

SBerantoortlicfjer 9teba!tor: SRajor öon ©Igger.

3nÜ0lt: SWttjböfer'« neue« ©djicgpufocr. 3ur SBerpflegung ber armee. ©raf »ou Sffialberfee, ©er SDfenft bc« preuglfdjen

3nfantcrlc=Untereffijier«. — ©ibgeneffenfdjaft: ©er Sffiaffendjef ber 3«fanterfe an bie frelwittlgeu ©djicg« unb !Wilitär«S8creine. —
Sluälanb: SRumänfen: SDie Uebung«manö»cr 1874.

9Jtet)I)öfer'8 neue§ ®n)\tfänlvtx.
©ie grage: SBer tjat baS ©a^iefjpuloer eriunben,

fann rootjt 9Uemanb mit ©icijerljeit beantroorten,
aber bie grage:

„SBer ljat baä uerbefferte jdjroarje ©djiefjpuloer
erfunben", löst unä ber ©rftnber felbft, nämlid)

Jpetntann le^öfer, in feiner bejüglidjen
SBrofdjüre. Äauf^en, Cfipreufjen, Äreifeä Siagnit,
1875.

5Ret)1)öfer behauptet, ein Scbiefepulrjer erfunben

ju Ijaben mit folgenben borjügen:
1. Wan erjielt bura) biefe überaus leicfjte unb

billige SßöpierlieberungSpatrone eine fo geroaltige
mit @eroitterfd)lägen ju oergleidjenbe Äraft, bafj

felbft jroei (Sentinteter biefe ©cbmiebeifenptatten
mit ber £>anbfeuerroaffe Wal für Wal burdjfdjlagcit
roorben finb.

2. ©rforbert biefelbe eine ättfjerft geringe spul«

oerlabung.
©urdj ein ganj netteä SSerfaljren mit unferm

geroörjtxltcrjen fdjroarjen ©djiefepuloer, roeldjeä lelj«

tere roeber in feiner gorm, nodj in feinen 59e=

fianbtljeilen geänbert ju roerben braudjt, ift eä

mir, bem Untcrjeidjneten uämlicb,, gelungen, biefeä

fdjroarje Sßuloer auf baä brei« biä Dierfadje feiner

Äraft ju oerftärfen, fo baf? nun mit ber falben
Sabung bie boppelte SBirfung gegenüber ben feit«

tjer befaunten Rapier« unb 'söietatlpatronen erjielt ift.
3. ©ie ©iftanj für ben jternfdjufj bei bem fran«

jöfifdjen (Sbaffepot* ©eroetjr mit ©ummioerfdjlufj,
bei ö'/s ©ramm ^uloerlabung 300 ©djritte auS«

maäjenb, beträgt bei bemfelben ©tanboifir mit

2'/j biä 3 ©ramm beä non mir jugeridjteten ^ttl«
oevä mit bem oon mir oerbefferten <SIjaffepot=®e=

roerjre oljne ©ummirjerfdjlufj 600 ©djritte. ©ie«

felbe jternfdjuferoeite biä auf 600 ©djritte rourbe

baljer mit 2'/, bis 3 ©ramm beä uon mir juge«

ridjteten Sßuluerä infolge ber gefieigerteu ©efdjofp
gejdjroinbigfeit unb oergröfjerten 9tafanj ber glug=
baljn aud) mit bem preufjifdjen Käufer» unb bem

barjerijdjeu SBerber*®eroef)re, roeldjeä erftere feinen

Äernfdjufj bei 5 ©ramm Sabung mit einer 3tn=

fani^gefdjroinbigfeit uon 430 Wetern auf 375

©djritte Ijat, ju erroirfen fein.
4. 3ft burdj biefeä neue 93erfarjr£it mit bem

fdbroarjen ©djiefjpttloer beroirft roorben, baf? baä«

felbe, felbft nadj unjäfjligen ©djüffen, feinen SRücf«

ftanb tjinterläfjt, fo baf? baä Sffiaffer beim Steinigen
beä Ciobreä faum getrübt roirb.

3m SBeitern behauptet Wegljöfer oou feinem

Sßuloer unter:
5. ©leidjbleibenbe Sreffftdjerljett burd) Sertneu

bung beä Sfiuloerrücfftanbeä.
6. ©leidjbleibenbe ©pannung ber ^uloergafe

roäljrenb ber ©efdjofjberoegung im 9tof)r unb tjle«

burdj bie geroaltige Äraftäufjerung, roeldj' gleidj«

mäßige ©pannung er ebenforooljl auf prtämatifdjeä
alä auf cubifdjeä spulocr auäbeljnen fönne.

7. ©eringern Slngriff ber i^üge.
8. Sftidjt tfjeurern ^reiä feineä $uloerä gegen«

über bem bnijertgen.
9. billigeren Sßreiä ber einjelnen Patrone in«

folge geringeren Sabungägeroidjteä.
10. ausfüttern ber WetaUjjülfe mit Rapier, in=>

folge größeren biäponiblen Sabungäraumeä unb

baburdj Umgebung ber Oribation beä SDletaUä unb

^erfefjung beä SJhtloerä.

11. Slnroenbung beä ^ltloerä auf SteberungS-

ißatronen o^ne WetaU^ülfe OPapierfjülfe).
12. Slnroenöttng befonberä aud) auf §interlab«

©efdjütje.
13. ©rjeugung geringern fRaudjeä unb gerin=

gern Änaüä.
14. Sßermeibung beä Slnjieljenä non geudjtigfett.
15. ©eringereä ©eroidjt ber Sßatrone, roeldje mit
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Meyhöfer's neues Schießpulvcr.
Die Frage: Wer hat das Schießpulver erfunden,

kann wohl Niemand mit Sicherheit beantworten,
aber die Frage:

„Wer hat das verbesserte schwarze Schießpulver
erfunden", löst uns der Erfinder selbst, nämlich

Hermann M evhöfer, in seiner bezüglichen

Broschüre. Kauschen, Ostpreußen, Kreises Nagnit,
1875.

Meyhöser behauptet, ein Schießpulver erfunden
zn haben mit folgenden Vorzügen:

1. Man erzielt durch diese überaus leichte und

billige Papierliederungspatrone eine so gewaltige
mit Gewitterschlägen zu vergleichende Kraft, daß

selbst zwei Centimeter dicke Schmiedeisenplatten
mit der Handfeuerwaffe Mal für Mal durchschlagen

worden sind.

2. Erfordert dieselbe eine äußerst geringe
Pulverladung.

Durch ein ganz neues Verfahren mit unserm

gewöhnlichen schwarzen Schießpulver, welches letztere

weder in seiner Form, noch in seinen

Bestandtheilen geändert zu werden braucht, ist es

mir, dem Unterzeichneten nämlich, gelungen, dieses

schwarze Pulver anf das drei- bis vierfache seiner

Kraft zu verstärken, so daß nun mit der halben

Ladung die doppelte Wirkung gegenüber den seither

bekannten Papier- nnd Metallpatroncn erzielt ist.

3. Die Distanz für den Kernschuß bei dem

französischen Chassepot - Gewehr mit Gummiverschluß,
bei d'/z Gramm Pulverladung 300 Schritte aus»

machend, beträgt bei demselben Standvistr mit

L'/z bis 3 Gramm des von mir zugerichteten Pulvers

mit dem von mir verbesserten Chassepot-Gewehre

ohne Gummiverschluh 600 Schritte. Dieselbe

Kernschuszmeite bis auf 600 Schritte würde

daher mit 2'/, bis 3 Gramm des von mir zuge¬

richteten Pulvers infolge der gesteigerten Geschoß-

geschivindigkeit nnd vergrößerten Rasanz der Flugbahn

auch mit dem preußischen Mauser- und dem

bayerischen Werder-Gewehre, welches erstere seinen

Kernschuß bei 5 Gramm Ladung mit einer An-
fanxMeschmindigkeit von 430 Metern ans 375

Schritte hat, zu erwirken sein.

4. Ist durch dieses neue Verfahren mit dem

schwarzen Schießpulver bewirkt worden, daß

dasselbe, selbst nach unzähligen Schüssen, keinen Rückstand

hinterläßt, so daß das Wasser beim Reinigen
des Rohres kaum getrübt wird.

Im Weitern bchanptet Meyhöfer von seinem

Pnlver unter:
5. Gleichbleibende Trefsstcherheit durch Vermei-

dnng des Pulverrückstandes.
6. Gleichbleibende Spannring der Pulvergase

während der Geschoßbemegung im Rohr und
hiedurch die gemaltige Kraftäußerung, welch' gleich-

müßige Spannung er ebensowohl auf prismatisches
als auf kubisches Pulvcr ausdehnen könne.

7. Geringern Angriff der Züge.
8. Nicht theurer« Preis seines Pulvers gegenüber

dem bisherigen.
!i. Billigeren Preis der einzelnen Patrone

infolge geringeren Ladungsgewichtes.
10. Ausfüttern der Metallhülse mit Papier,

infolge größeren disponiblen Ladungsraumes und

dadurch Umgehung der Oxidation des Metalls und

Zersetzung des Pnlvers.
11. Anwendung des Pulvers ans Liederungs-

Patronen ohne Metallhülse (Papierhülse).
12. Anwendung besonders auch auf Hinterlad-

Geschütze.

13. Erzeugung geringem Rauches und geringer«

Knalls.
14. Vermeidung des Anziehens non Feuchtigkeit.
1k). Geringeres Gewicht der Patrone, welche mit
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